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Die Ulturkampfgeſetzgebung 1871 bis 1874. (VIII U 494) Frei⸗
burg Br 1913, Herderſche Verlagshandlung. 7.80 geb 9.—

Vor drei ahren erſchien die Vorgeſchi des Kulturkampfes Der
vorliegende and childert die Kulturkampfbewegung von bis 1874,
und zwar n folgenden vier Abſchnitten Die erſten irchenpolitiſchen Aus
nahmegeſetze und Konflikte Die Maigeſetzgebung 1873 Die Verſchärfung
des Kirchenkonfliktes in Preußen Die Kulturkampfereigniſſe iun außer
preußiſchen Staaten des eu.  en Reiches

ißling ar ˙ lücklich, durch freundliche Vermittlung Heinrichs
Freiherrn Loe-Terporten Fr mn den ſchriftlichen Nachlaß ſeines Vaters
Felix 3 gelangen. Wenn edenkt, daß &  F.  elix Freiherr von Loe-Ter
porten eine Führerrolle in der Abwehr der Geſetze
und in der Verteidigung der katholiſchen Kirche pielte, daß EeL Hunderte von
Verſammlungen leitete, ſo egrei die Wichligkeit der eit ausgedehnten
Korreſpondenz des Freiherrn von Loe-Terporten für den Geſchichtſchreiber
der Kulturkampfbewegung

ißling bietet viel des Intereſſanten. Wenngleich die Zeit, die CETL be
andelt, Pur wenige Jahre umfaßt, lernt doch den Ermu der

Katholiken Deutſ

QNn. kennen und gebührend ſchätzen Nicht ſelten macht
der erfaſſer Enthüllungen, die mit Recht geeignet ſind, das Staunen der
Eſer erwecken. Wir verweiſen auf das Urteil Kißlings über den
eigentlichen Verfaſſer des viel beſprochenen Antwortſchreibens Kaiſer Wil
elm AONn Pius 1 vom September 1873 und über den Anteil
der eutſchen Freimaurerei AUmͤ- Kulturkampfe Es dürfte auch HPur wenigen
ekannt ſein, wie ſich Im Jahre 1874 der öſterreichiſche Staatsmann Graf
Julius Andräſſy 3 Bismarck tellte, als dieſer die Regierung in den Kultur
ampf hineinziehen wollte Noch weniger trat das Urteil un die Oeffent
ichkeit, womit Seine Majeſtät Kaiſer Franz JO

ſef die unge Politik
des Reichskanzlers Im Kulturkampfe kennzeichnete.

Es iſt enn großes Verdienſt Kißlings, die Bismarcks Im
unſeligen Kampfe gegen die Kirche ufg  eckt 3 haben Daß der eiſerne
Kanzler bei der Heraufbeſchwörung des Kulturkampfes ſich verrechnete,
hat EL mehr als einmal ſEe zugeſtanden. Es wirkt geradezu erheiternd,

EL in einer ſeiner Anſprachen ſich äußerte: „Alle politiſche Tätigkeit
beruht auf Vermutungen und Zu en. Man beurteilt eine El von
Wahrſcheinlichkeiten bei ſeinen Gegnern und baut auf leſe Rechnung die
eigenen Pläne eSs gut, ˙ erntet Lorbeeren, geht 68 chlecht,
gilt als Dummko 310)

Das neueſte, guellenmäßig gearbeitete erk der des Kultur
ampfes, deſſen Schlußband 1915 erſcheinen wird, dem erus un der
gebildeten Laienwelt auf empfohlen
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15) Der Katholikentag der Deutſchen Oeſterreichs bom bis Auguſt
1913 in Linz Herausgegeben von riedri Peſendorfer,
Schriftführer des vorbereitenden Lokalkomitees Linz Mit 56 llu
ſtrationen auf 12 Bildertafeln U. 155 9* 80 Linz
der Donau 1913, Selbſtverlag des Lokalkomitees 4.3053 geb 5 30

Der glänzen ausgeſtattete, diplomatiſch getreue Bericht über den
glänzenden Katholikentag hat unächſt die Bedeutung eines wichtigen hi
oriſchen Dokumentes In der Geſch der V Oeſterrei bedeutet
dieſer erſte Katholikentag der deutſchredenden Oeſterreicher den Beginn einer

Epo FVUr den Hiſtoriker Ird ETL er unentbehrlich leiben
ꝗ

edem öſterreichiſchen Katholiken gibt zudem in den Reden, die auch
vo  — rhetoriſchen Standpunkt aus zumeiſt Muſterleiſtungen ſind, Richtlinien
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für die Gegenwart und Zukunft Ein kritiſches Referat über dieſe Reden
iſt hier ſchon nfolge des zugemeſſenen Raumes ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen
em ſuübjektiven Empfinden des Referenten nach war eine der bedeutſamſten
die Feſtrede des Direktors IDr Zöchbaur über den ſeligen Biſchof Rudigier.
Der große Diener Gottes verkündet darin durch den Mund des geſchickten
und pietätvollen Redners aufs nNeue ſeine Lebensgrundſätze, die auch
für die Gegenwart als Wegweiſer 3zul Behandlung der tiefgehenden kirchen
politiſchen Fragen dienen dürften, wie die Aus IU „Mein erſter
Grundſatz ſt, daß man nach Grundſätzen andeln muß, und Uunter Illen
Umſtänden. Unſere Parole iſt gut öſterreichiſch und gut katholiſch!
Wir Katholiken mn Deutſchöſterreich ind deutſch und lieben Uunſere Nation,
aber zuerſt ind Uin katholiſch und öſterreichiſch und dann deu
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16) Wallfahrten zu Unſerer ieben Frau in Legende und Geſchi
Von Stephan Beiſſel Mit 124 Abbildungen. 9* 80 (XII 514)
Freiburg und Wien 1913, Herderſche Verlagshandlung.

15.60; geb m Leinw M 15.50 18.60
Das inhaltsreiche erk chließt ſi zwar QANn die zwei vom erfaſſer

früher veröffentlichten Bände über „Marienverehrung Im Mittelalter und
IWm und Jahrhunderte“ gleichſam als Fortſetzung d  7 aber ebenſo⸗
gut als enn elbſtändiges Ler da, indem auch die älteren Legenden
über Entſtehung der Wallfahrtsorte 3ul Sprache kamen und ebenſo die
marianiſchen Gnadenbilder und ebräuche in ihrem Urſprunge behandelt
wurden, durch Miſſionäre in andere Länder übertragen wurden.
Man muß ſtaunen, Maſſe und Mannigfaltigkei des Stoffes in napper
Form hier 3u Darſtellung gelangte, und zwar, was noch mehr 3 ſchätzen
—— in ebenſo nüchterner objektiver ritif einerſeits, wie un pietätsvoller
Schätzung der alten Legenden anderſeits. Sowohl der Theolog, Kultur
forſcher un Geſchichtſchreiber, als auch der Pilger und Pilgerführer finden
reiche Uun. intereſſante Mitteilungen iun bH ſyſtematiſcher rdnung
Wir geben Beweiſe die eberſi der ſchnitte des erſten eſchicht
lichen Teiles 1—295) Wallfahrtsorte und eren Vermehrung. e
genden un Kritik Üüber Fundorte, Wanderung der Bilder, Engel, Blut,
Tränen U. dgl AIn denſelben Erſcheinungen Maria an Männer, Frauen
Un. Kinder und deren (V.  13  ritik Wunderbare Heilungen und Gebets—
erhörungen deren Aufzeichnung und Beurteilung. Religiöſe I und
künſtleriſcher Wert der Bilder Urſprung, Verbreitung und Wechſel

Namen der Bilder und Wallfahrtsorte Ikonographie über Luka  er,
thronende, chwarze Aehrenkleid⸗Madonnen, &  chutzmantelbilder, Schmerz
haftes Bekleidung und Krönung. Weihegaben Pilger, deren
Zahl und Benehmen auf der Elſe und AmM Orte Ehrung durch Fürſten
und Städte in en und Prozeſſionen Ausſtattung der Wallfahrts⸗
kirchen

Na dem um zweiten Teil 295—-497) der Ueberblick der Literatur
über marianiſche Allſahrten gegeben iſt, olgen, nach Ländern verteilt,
die Namen derſelben, häufig mit kurzen geſchichtlichen Angaben. Die Foll.
ſtändigkeit der Aufzählung iſt wohl in keinem anderen Werke übertroffen
vorden Die 124 ildungen von Gnadenbildern rhöhen das Verſtändnis
und ind meiſt aus chwer erreichbaren Büchern oder nach Vorlagen früherer
Jahrhunderte Bei der kaum 3 bewältigenden Maſſe von Zi
QOten bar C5 unvermeidlich, daß mehrere durch ihre Kürze einen zweideutigen
oder Unklaren Sinn geben Wir wollen glei hier die Richtigſtellung der
QAQus den Werken des Rezenſenten Enommenen Zitate einfügen.

Statt  AFY 7.50 Kalksburg iſt eine chromographiſche e des Luka  ildes“,iſt richtig In der Kongregationskapelle des Konviktes — denn in der


